
Beitr. Paläont, 27: 291-303, Wien 2002

Bryozoa aus dem Karpatium (Untermiozän)
_ ••

des Korneuburger Beckens (Österreich)
von

Brigitta S c h m id *

Schmid, B. (2002): Bryozoa aus dem Karpatium (Untermiozän) des Korneuburger Beckens (Österreich). — Beitr. 
Paläont., 27: 291-303, 3 Taf., Wien.

Zusammenfassung
Bryozoa aus dem Karpatium (Untermiozän) des Korneu­
burger Beckens (Niederösterreich) von den Fundorten 
Teiritzberg (001), Kleinebersdorf (010), Gebmannsberg 
(022) und Kamabrunn (108) werden beschrieben; auf die 
Möglichkeiten und Grenzen ökologischer und stratigra­
phischer Schlußfolgerungen wird kurz eingegangen.

Abstract
Bryozoans from the Karpatian (latest Early Miocene) of 
the Komeuburg Basin (Lower Austria), namely from the 
localities Teiritzberg (001), Kleinebersdorf (010), Geb- 
mannsberg (022) and Kamabrunn (108) are described and 
possible ecological and biostratigraphical conclusions are 
shortly discussed.
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1. Einleitung
Leider ist die Bryozoenfauna des Korneuburger Beckens 
lediglich durch sehr schlecht erhaltenes Material belegt. 
Fehlende Details der Frontalwände wie die Form der Ori- 
ficien sowie das Fehlen frontaler, oraler und vikariieren­
der Avicularien machen eine artliche Bestimmung in vie­
len Fällen unmöglich. Oft konnte die Identifizierung in­
krustierender Cheilostomatida nur noch anhand der 
Zooecialgrenzen erfolgen.
Detaillierte Angaben zu den Fundstellen finden sich bei 
Sovis (1998).

* Anschrift d. Verf.: Mag. Brigitta Schmid, Naturhistorisches 
Museum Wien, Burgring 7, A-1014 Wien.

2. Systematik

Ordnung: Cyclostomatida
Unterordnung: Cancellata Gregory, 1896 

Gattung: Crisidmonea Marsson, 1887

?Crisidmonea sp.
(Taf. 1, Fig. 1, 2)

Bemerkungen: Obwohl eine ganze aufrecht-verzweigte 
Kolonie mit dünnen, im Querschnitt runden Ästchen, die 
sich dichotom gabeln, ziemlich vollständig erhalten ist, 
läßt die starke Verkrustung der Zoarialoberfläche mit Se­
diment keine eindeutige Bestimmung zu. Da kein Gono- 
zooid vorliegt, bleibt die Gattungszuordnung fraglich.

Material:
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): 1 fast vollstän­
dig erhaltenes Zoarium (Inv. NHMW 2002z0052/0001a)

Familie: Homeridae Gregory, 1899 
Gattung: Hornera Lamouroux, 1821

Hornera sp.

Material:
Teiritzberg 001/A/B: 1 kleines, stark abgerolltes und 
äußerst brüchiges Fragment, das eindeutig der Gattung 
Hornera zuzuordnen, jedoch nicht artlich bestimmbar 
war, wurde bei der Vorbereitung für die REM-Aufnah­
men zerstört.

Ordnung: Cheilostomatida
Familie: Calloporidae N orman, 1903 

Gattung: Alderina N orman, 1903

?Alderina sp.
(Taf. 1, Fig. 3-6)

Beschreibung: Ausgedehntes membraniporiformes Zoa­
rium, die Zooecien sind oval, in alternierenden Längsrei­
hen angeordnet und werden durch schmale, aber deutli­
che Furchen getrennt. Die Lateralwände der Zooecien 
weisen die typische crenellate Struktur auf und umgeben 
das gesamte Opesium. Das Gymnocyst ist stark reduziert 
und läßt eine deutlich gekörnte Oberfläche erkennen. Es
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gibt keine Hinweise auf laterale Spinae. Vikariierende 
Avicularien fehlen, auch Ovicellen sind nicht vorhanden.

Bemerkungen: Bezüglich der Gattungszuordnung gibt 
es kontroversielle Ansichten, die einerseits die Zuord­
nung zur Gattung Alderina Norman, 1903, andererseits 
zur Gattung Crassimarginatella Canu, 1900 favorisieren. 
Die Gattung Crassimarginatella ähnelt der vorliegenden 
Form zwar im Habitus, ist jedoch durch vikariierende 
Avicularien mit einem deutlichen massiven Querbalken 
charakterisiert. Da Hinweise auf derartige Avicularien 
trotz der Ausdehnung des Zoariums fehlen, wurde der 
Vorgangsweise von Ryland & Hayward (1977) gefolgt, 
die Kolonien, bei denen keine Avicularien vorliegen, als 
Alderina ansprechen.

Material:
Gebmannsberg 022: 1 ausgedehntes Zoarium, das die In­
nenseite der Mündung einer Turritella inkrustiert (Samm­
lung Inst. f. Paläontologie der Universität Wien)

Familie: Cupuladriidae Lagaaij, 1952 
Gattung: Reussirella Bauuk & Radwanski, 1984

Reussirella haidingeri (R euss, 1848)
(Taf. 2, Fig. 1-4)

v* 1848 Lunulites haidingeri m. -  R e u s s , S. 58, Taf. 7, Fig. 
26-27.

v . 1974 Cupuladria haidingeri ( R e u s s , 1848) -  D a v id  & 
POUYET, S. 100-101.

v . 1977 Cupuladria haidingeri ( R e u s s , 1848) -  V ä v r a , S. 78. 
v . 1977 Cupuladria haidingeri (Reuss) -  B a u u k  & R a d ­

w a n s k i , S. 144-153, Taf. 4, Fig. 1-7.
1984 Reussirella haidingeri ( R e u s s , 1847) -  B a u u k  & 

R a d w a n s k i , S. 25-27, Taf. 4-6, 10. 
v . 1989 Reussirella haidingeri ( R e u s s , 1848) -  Sc h m id , S. 

12-13, Taf. 1, Fig. 2, 3.
1989 Reussirella haidingeri ( R e u s s , 1848) -  B is h o p  & 

H a y w a r d , S. 8-9, Fig. 22-25.

Beschreibung: Das flach-konische, diskusförmige Zoari­
um wird von subrectangulären bis rautenförmigen Zooe- 
cien gebildet, die in alternierenden Reihen angeordnet 
sind. Der dadurch entstehende gezähnte Zoarialrand ist an 
einigen der vorliegenden Bruchstücke deutlich sichtbar 
(Taf. 2, Fig. 2). Die meisten Zooecien lassen Reste von 
zwei bis vier lateralen Spinae erkennen, die vom Cryp- 
tocyst in das membranimorphe Opesium vorragen. Distal 
schließt an jedes Zooecium ein asymmetrisches Vibracu- 
larium an, dessen mehr oder weniger ausgeprägt drei­
eckiger Umriß sich nach proximal verschmälert.
Die leicht konkave Dorsalfläche des Zoariums wird durch 
radiäre Furchen in Sektoren unterteilt, welche dicht mit 
großen Tuberkeln bedeckt sind (Taf. 2, Fig. 2).

Bemerkungen: Eine detaillierte Beschreibung der Gat­
tungsmerkmale des Genus Reussirella sowie eine aus­
führliche Begründung des taxonomischen Status findet 
sich bei Bauuk & Radwanski, 1984.

Trotz des sehr unterschiedlichen Erhaltungszustandes der 
vorliegenden Zoarialbruchstücke bestehen bezüglich der 
Zugehörigkeit zu Reussirella haidingeri in den meisten 
Fällen keine Zweifel. Bauuk & Radwanski geben an, 
daß Reussirella haidingeri immer mit einer oder mehre­
ren rezenten Arten vergesellschaftet ist (Bauuk & Rad­
wanski, 1984, S. 33). Diese Beobachtung scheint nicht 
immer zuzutreffen. So liegen zum Beispiel aus dem Mio­
zän von Nußdorf ausschließlich Reste von Reussirella 
haidingeri vor (vgl. Schmid, 1989).
Im vorliegenden Material aus dem Karpatium des Kor­
neuburger Beckens konnten weder Cupuladria canarien- 
sis noch Cupuladria vindobonensis, Reussirella reussia- 
na oder Discoporella umbellata eindeutig nachgewiesen 
werden. Doch ist bei einigen der extrem schlecht erhalte­
nen Zoarialfragmenten nicht mit letzter Sicherheit auszu­
schließen, daß es sich um Cupuladria handeln könnte.

Material:
Kamabrunn 108/H/A (beim Hohlweg): zahlreiche Zoarial- 
bmchstücke (Sammlung NHMW; u. a. Inv. NHMW 
2002z00053/0001)
Karnabrunn 108/F/A (Felder): 4 Zoarialbruchstücke 
(Sammlung NHMW)
Kleinebersdorf 010/R/B (unten): zahlreiche Zoarial­
bruchstücke (Sammlung NHMW; u. a. Inv. NHMW 
2002z00052/0002; NHMW 2002z00052/0003; NHMW 
2002z00053/0004)

Teiritzberg 001/A/B: 1 Zoarialfragment, das allerdings so 
schlecht erhalten ist, daß lediglich eine Bestimmung als 
cf. Reussirella haidingeri gerechtfertigt erscheint 
(Sammlung NHMW).

Familie: ?Bitectiporidae Mac Giuuivray, 1895 
Gattung: ?Schizomavella Canu & Bassuer, 1917

? S c h izo m a v e lla  te n e lla  (Reuss, 1848)
(Taf. 1, Fig. 5, 6)

Beschreibung und Bemerkungen: Zoarium inkrustie­
rend, die Zooecien sind in auffallend regelmäßigen 
Längsreihen angeordnet; mehrfach läßt sich die Tendenz 
zur Mehrschichtigkeit erkennen. Das Orificium weist ei­
nen proximalen Sinus auf, die Frontalwand ist zur Gänze 
gleichmäßig von Poren bedeckt. An manchen Zooecien 
gibt es Hinweise auf das Vorhandensein eines suboralen 
frontalen Aviculars proximal des Sinus, doch lassen sich 
diese Beobachtungen in keinem Fall eindeutig verifizie­
ren. Es kann daher nicht mit Sicherheit ausgeschlossen 
werden, ob es sich nicht doch um eine Art der Gattung 
Schizoporella handelt.

Material:
Kleinebersdorf 010/G/7D (Wohlmuth-Sandgrube): 1 
äußerst schlecht erhaltenes Zoarium, inkrustierend auf 
Grammascosoecia cf. porosa Canu & Bassuer (vgl. 
Kueemann & Zagorsek, 2002; Inv. NHMW 2002z0031/ 
0000)
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Familie: Bryocryptellidae 
Gattung: Porella Gray, 1848

Porella cervicornis (Pallas, 1766) 
(Taf. 2, Fig. 5, 6)

Zoarialfragment von ?Adeonella polystomella handeln, 
doch ist aufgrund der fortgeschrittenen Kalzifikation in 
Kombination mit dem dürftigen Erhaltungszustand keine 
Gattungs- oder gar Artbestimmung möglich.

1766 Millepora cervicornis -  P a l l a s , S. 252. 
v. 1848 Eschara tubulifera -  R e u s s , S. 67, ?Taf. 8, Fig. 

19.
v. 1848 Eschara undulata m. -  R e u s s , S. 68-69, Taf. 8, 

Fig. 24.
v. 1848 Eschara varians m. -  R e u s s , S. 70, Taf. 8, Fig. 30, 

31.
non v 1848 Eschara confería m. -  R e u s s , S. 71, Taf. 8, Fig. 32. 
v. Eschara tubulifera nov. sp. -  H e l l e r , S. 116, Taf.

3, Fig. 3, 4.
v . 1964 Porella cervicornis P a l l a s  -  U d in , S. 409 
n o n  v  1964 Schizotremopora spec. -  U d in , S. 411.

1974 Porella cervicornis (P a l l a s , 1766) -  D a v id  &  

P o u y e t , S. 194-195.
v. 1974 Phoceana tubulifera ( R e u s s , 1848) -  D a v id  &  

P o u y e t , S. 196, Taf. 13, Fig. 5.
v. 1977 Phoceana tubulifera (R e u s s , 1848) -  V a v r a , S. 

139.
1977 Porella cervicornis (P a l l a s , 1766) -  V a v r a , S. 

139-140.
v. 1979b Porella cervicornis (P a l l a s , 1766) -  V á v r a , S. 

603, Taf. 2, Fig. d.
v . 1989 Porella cervicornis (P a l l a s , 1766) -  Sc h m id , S. 

35-36, Taf. 10, Fig. 1-3.

Beschreibung: Das Zoarium ist aufrecht, bilamellär und 
unregelmäßig dichotom verzweigt, was auch anhand der 
wenigen vorliegenden Zoarialbruchstücke nachvollzieh­
bar ist. Die meist länglichen Zooecien sind mehr oder 
minder regelmäßig in alternierenden Längsreihen ange­
ordnet. Das Aussehen der perforierten Frontalwand kann 
je nach Zoarialabschnitt und Verkalkungsstadium enorm 
variieren. Das subzirkuläre Orificium wird von einem 
stark entwickelten Peristom umgeben, das an jüngeren 
Abschnitten des Zoariums deutlich erhaben ist (Taf. 2, 
Fig. 5, 6). Das mediane suborale Avicular ist nur mehr 
andeutungsweise an manchen Zooecien erkennbar.

Bemerkungen: Auf die Tatsache, daß das Aussehen von 
Porella cervicornis je nach Wachstumsstadium, Kalzifi- 
kations- bzw. Abrollungsgrad sehr unterschiedlich sein 
kann, wird in der Literatur mehrfach hingewiesen (z. B. 
Canu & B assler, 1930; Gautier, 1962). Obwohl äußerst 
schlecht erhalten, sind die vorhandenen Zoarialbruch­
stücke dennoch mit ziemlicher Sicherheit artlich be­
stimmbar.

Material:
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube): 
3 Zoarialbruchstücke (Inv. NHMW 2002z0052/0001)

Familie: ?Adeonidae Busk, 1884
(Taf. 2, Fig. 7)

Beschreibung: Unbestimmbare adeoniforme Ascophore, 
nach dem Habitus könnte es sich möglicherweise um ein

Material:
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube): 
1 Zoarialbruchstück (Inv. NHMW 2002z 0055/0003)

Familie: Phidoloporidae Gabb & Horn, 1862 
Gattung: Reteporella B usk, 1884

Reteporella sp.
(Taf. 3, Fig. 2-4)

1925 Retepora gigantea nov. sp. -  K ü h n , S. 26-27, Text- 
fig. 6, Taf. 2, Fig. 3,4.

1965 Retepora gigantea K ü h n  -  K ü h n , S. 60.
1977 Sertella gigantea K ü h n , 1925 -  V a v r a , S. 144.

? 1979 Sertella beaniana ( K in g ) -  H a y w a r d  &  R y l a n d , S.
263.

Beschreibung: Kolonie aufrecht, retikulat, die Ästchen 
(trabeculae) verzweigen sich so, daß sich eine gitterartige 
Struktur ergibt. Die Zwischenräume, die dazwischen offen 
bleiben (fenestrae) sind länger als breit und nicht breiter 
als die trabeculae, jedoch am vorliegenden Material aus­
nahmslos stark mit Sediment verkrustet.
Die Zooide öffnen sich nur auf eine Seite der Kolonie, die 
basale Oberfläche ist von dicken Suturen durchkreuzt und 
weist vereinzelte, eher kleine Avicularien auf (maximal 
eines pro Feld).
Die Oriflcien sind stark beschädigt und ausgebrochen, so 
daß keine detaillierten Angaben über deren Form ge­
macht werden können, jedoch kann das Vorhandensein 
eines peristomialen Aviculars mit Sicherheit angenom­
men werden. Die Ovicellen sind stark eingesenkt und nur 
schwer erkennbar. Frontale Fissuren an den Ovicellen 
können weder eindeutig bestätigt noch definitiv ausge­
schlossen werden.
Die Frontalwände weisen vereinzelt marginale Poren auf, 
die trotz des schlechten Erhaltungszustandes an manchen 
Zoarialabschnitten deutlich erkennbar sind. Auf der Fron­
talwand treten außerdem vereinzelt etwas größere Avicu­
larien mit spitzer Mandibel auf. Riesenavicularien, wie 
sie für Reteporella septentrionalis Harmer ( = Retepora 
cellulosa forma cellulosa Smitt 1868) charakteristisch 
sind, fehlen.

Bemerkungen: Aus Kleinebersdorf 010 liegen mehrere 
große Zoarien mit typischer retikulater Wuchsform vor, 
deren Zuordnung zur Gattung Reteporella außer Frage 
steht. Der problematische Erhaltungszustand, wie ihn 
auch Kleemann & Zagorsek (2002; dieser Band) für ei­
ne lichenopore Bryozoe detailliert beschreiben, läßt eine 
artliche Bestimmung fragwürdig erscheinen. Es dürfte 
sich um dieselbe Form handeln, die Kühn (1925; 1965) 
unter dem Namen Retepora gigantea aus dem Eggenbur- 
gium (Untermiozän) von Eggenburg (Niederösterreich) 
beschreibt. Bereits Kühn weist auf die große Ähnlichkeit



294 Beitr. Paläont., 27, Wien 2002

mit der rezenten „beaniana-Gnippe“ hin. Diese ist auch 
bei den Zoarien aus dem Korneuburger Becken zu beob­
achten, vor allem, was die Wuchsform -  „gewöhnlich 
sehr stark eingerollt und eingefaltet“ (Hayward & 
Ryland, 1979) -  aber auch die Anordnung der Zooide 
sowie die stark eingesenkten, oft schwer erkennbaren 
Ovicellen anbelangt. Die Form der Orificien, die in kei­
nem Fall vollständig erhalten sind, weist eindeutig auf 
das Vorhandensein eines peristomialen Aviculariums hin, 
was eine weitere Gemeinsamkeit mit Reteporella bea- 
niana darstellt. Kühn sieht von einer Synonymisierung 
mit Reteporella beaniana vor allem aufgrund der Ovi­
cellen ab, an denen er eine frontale Fissur beobachtet. Die 
Fissur ist jedoch auch bei der rezenten Reteporella bea­
niana vorhanden, wenngleich sehr schmal und oft auch 
völlig geschlossen. Bei den Stücken aus Kleinebersdorf 
kann die frontale Fissur weder eindeutig bestätigt noch 
definitiv ausgeschlossen werden. Die Nähe zu Reteporel­
la beaniana wird bei dem vorhandenen Material am 
stärksten durch die basale Oberfläche in Frage gestellt, da 
Avicularien am vorhandenen Material eher selten und nur 
einzeln auftreten, während sie für die rezente Reteporella 
beaniana als häufig beschrieben werden.
Für die definitive Klärung der Frage, ob es sich bei den 
vorliegenden Zoarien aus Kleinebersdorf, aber auch bei 
„ Retepora gigantea “ Kühn aus dem Eggenburgium um 
konspezifische Formen der rezenten Reteporella bea­
niana handelt oder nicht, wären nicht nur umfangreiche 
Rezentvergleiche, sondern auch wesentlich besser erhal­
tenes Fossilmaterial erforderlich.

Material:
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): 2 Zoarien 
(Sammlung Toriser)
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): 2 Zoarien 
(Inv. NHMW 2002z0052/0008; NHMW 2002z0052/ 
0009a)

Familie: Celleporidae Johnston, 1838 
Gattung: Turbicellepora Ryland, 1963

T u rb ic e lle p o ra  sp.
(Taf. 3, Fig. 5, 6)

Beschreibung: Kolonie massiv, halbkugelförmig bzw. an­
nähernd kugelförmig, aber aus mehreren Lagen aufgebaut 
und eindeutig inkrustierend (Basalfläche). Die Zooecien 
sind unregelmäßig angeordnet und weisen auf der Frontal­
wand deutliche marginale Poren auf. Das primäre Orificium 
ist groß und durch einen breiten flachen Sinus charakteri­
siert. Reste von lateralen oralen Avicularien sind zumin­
dest in einigen Fällen erkennbar, ebenso vikariierende 
Avicularien, über die Form der Mandibel lassen sich je­
doch keine eindeutigen Aussagen treffen. Ovicellen 
konnten nicht beobachtet werden.

Bemerkungen: W ährend die Gattungsdiagnose anhand der
vorliegenden Exemplare eindeutig möglich ist, scheitert die
artliche Zuordnung nicht nur an der geringen M aterial­

menge und am Erhaltungszustand, sondern auch an der 
enormen Variabilität und dem unbefriedigenden Kennt­
nisstand, was die rezenten Formen anbelangt. Merkmale, 
die rezent zur Unterscheidung der Arten herangezogen 
werden, wie z. B. Farbe der Kolonien, aber auch der 
Embryonen (vgl. Hayward, 1978), sind fossil nicht zu­
gänglich.
Die großen vikariierenden Avicularien mit spatelförmiger 
Mandibel, die immer wieder als typisch für Turbicellepo­
ra angeführt werden, sind kein durchgängiges Gattungs­
merkmal, sondern lediglich für einige Arten charakteri­
stisch (vgl. Hayward, 1978). Hayward weist außerdem 
auf die enorme Variabilität bezüglich der Avicularien hin, 
die bei allen rezenten Arten der Gattung Turbicellepora 
beobachtet wurde.

Material:
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube): 
2 Zoarien (Inv. NHMW 2002z0052/0010))

Familie: Celleporidae Johnston, 1838 
Gattung: ?Celleporaria Lamouroux, 1821

„ ? C e lle p o r a r ia  p o ly th e le “ (R euss, 1848)
(Taf. 3, Fig. 1)

1848 Celleporapolythele m. -  R e u s s , S. 77-78, Taf. 9, Fig. 
18.

1852 Cellepora polythele, R e u s s , 1848 -  d ’ O r b ig n y , S. 
422.

1877 Celleporaria polythele Rss. -  M a n z o n i , S. 52, Taf. 1, 
Fig. 3.

1977 Celleporaria polythele ( R e u s s , 1848) -  V ä v r a , S. 

155-156.

Beschreibung: Die massiven Zoarien weisen einen ganz 
charakteristischen Habitus auf, der von Manzoni (1877) 
sehr treffend mit himbeer- oder brombeerförmig (aller­
dings von etwas größerer Dimension -  die maximale 
Längsausdehnung der vorliegenden Stücke aus dem Kor­
neuburger Becken beträgt 2 cm - 5 cm) beschrieben wird. 
Inwieweit diese Wuchsform als artliches Merkmal gelten 
kann, ist völlig ungeklärt. Sonst können an der sehr abge­
rollten Zoarialoberfläche bei den vorliegenden Kolonien 
keinerlei signifikante Merkmale festgestellt werden.

Bemerkungen: Die massiven Zoarien weisen einen ganz 
charakteristischen Habitus auf, der aus dem Wiener 
Becken bereits von Reuss (1848) erwähnt und seither 
mehrfach beschrieben bzw. zitiert, jedoch nie zufrieden­
stellend bearbeitet wurde. Die Gattungszuordnung wurde 
1973 von Pouyet vorgenommen, jedoch in keiner Weise 
begründet. Pouyet bezieht sich auf Canu (1912), dessen 
Beschreibungen nicht mehr als eine gewisse Ähnlichkeit 
vermuten lassen, während die abgebildeten Formen keine 
signifikanten Übereinstimmungen zu den Funden aus 
dem Miozän des Wiener und des Korneuburger Beckens 
erkennen lassen. Auch Canu gibt für die Zuordnung zur 
Gattung Celleporaria keine nähere Erklärung. Der Gat­
tungsname erweist sich als doppelt problematisch, da
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nach neuesten taxonomischen Erkenntnissen (Working 
list for Treatise, compiled by D. P. Gordon, September 
2001) die Gattung Celleporaria der Familie der Lepra- 
liellidae V igneaux, 1949 zuzuordnen ist, während die vor­
liegenden Zoarien im wesentlichen die für Celleporidae 
typischen Merkmale erkennen lassen.
Aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes des vorlie­
genden Materials aus dem Korneuburger Becken sind be­
züglich der Gattungszugehörigkeit keine neuen Erkennt­
nisse möglich. Daher wird der Gattungsname „ ?Celle­
poraria “ mit entsprechenden Vorbehalten lediglich über­
nommen, um eine gewisse Kontinuität zu gewährleisten.

Material:
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): 2 Zoarien 
(Sammlung Toriser)
Kleinebersdorf 010/G (Wohlmuth-Sandgrube): 1 Zoari- 
um (Inv. NHMW 2002z00052/0007)

Familie: Celleporidae Johnston, 1838 

Celleporidae indet.

Die Zugehörigkeit zur Familie der Celleporidae ist ein­
deutig, der Erhaltungszustand erlaubt jedoch keine nähe­
re Bestimmung.

Material:
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube): 
2 Reste von Zoarien (Sammlung Toriser)

Cyclostomatida indet.

Teiritzberg 001/A/C: 2 Stück (Sammlung NHMW) 

Cheilostomatida indet.

An den im folgenden angeführten Stücken ist zwar an­
hand der Zooecialgrenzen eindeutig erkennbar, daß es 
sich um Bewuchs durch inkrustierende Cheilostomatida 
handelt, doch ist aufgrund des schlechten Erhaltungszu­
standes eine nähere Bestimmung nicht möglich:

Cheilostomatida indet. 
auf unbestimmbarem Substrat

Teiritzberg 001/Y/C: 8 Stück (Sammlung NHMW) 
Teiritzberg 001/Y/C (-105): 2 Stück (Sammlung 
NHMW)
Teiritzberg 001/Y (Sammlung Luft): 1 Stück 
Teiritzberg 001/Y/C (-150): 1 Stück (Sammlung 
NHMW)
Teiritzberg 001/Y/C: entweder der Abdruck einer auf­
recht-verzweigten Form, „Scrupocellaria-Typus“, oder 
zweizeilig wachsende anasce Cheilostomatida, „Electra- 
Typus“ (Sammlung NHMW)

Cheilostomatida indet. auf diversen Substraten

Teiritzberg 001/A/C: inkrustierende cheilostome Bryozoe 
auf Austemschale; 2 Stück (Sammlung NHMW) 
Teiritzberg 001/Y/C: inkrustierende cheilostome Bryozoe 
auf ?Bivalvenschale; 1 Stück (Sammlung NHMW) 
Teiritzberg 001/Z/C: inkrustierende cheilostome Bryozoe 
auf Austemschale; 1 Stück (Sammlung NHMW)

? Bryozoa

Von folgenden Fundorten liegen Reste vor, bei denen es 
sich möglicherweise um Bryozoa handeln könnte, die 
aber nicht eindeutig als solche identifizierbar und keines­
falls näher bestimmbar sind:
Kleinebersdorf 010/G/C (Wohlmuth-Sandgrube): 1 Stück 
(Sammlung Toriser)
Kleinebersdorf 010/S/B (Lehner-Sandgmbe): 3 Stück 
Kamabrunn 108/H/A (beim Hohlweg): 3 Stück 
Teiritzberg 001/D/D: 1 Stück 
Teiritzberg 001/A/C: 1 Stück

3. Diskussion 

Biostratigraphie
Keine der aus dem Korneuburger Becken vorliegenden 
Formen besitzt entscheidende stratigraphische Aussage­
kraft. Sowohl Schizomavella tenella als auch Porella cer- 
vicornis sind im gesamten Miozän der Zentralen Para­
tethys verbreitet und auch noch rezent bekannt. Auch die 
Gattungen Alderina und Reteporella sowie Turbicellepo- 
ra sind rezent bekannt, dasselbe gilt für Adeonidae und 
Celleopridae. Reteporella sp. ist fossil seit dem Eggen- 
burgium belegt, Reussirella haidingeri charakteristisch 
für das gesamte Neogen Europas.
Für keine der Formen ist das Erst- oder Letztauftreten im 
Karpatium zu verzeichnen.

Ökologie
Auch die ökologische Aussagekraft der Bryozoenfauna 
aus dem Karpatium des Korneuburger Beckens muß als 
sehr gering bezeichnet werden, vor allem, da nur bei we­
nigen Formen eine eindeutige Bestimmung auf Artniveau 
möglich ist. Die taxonomischen Einschränkungen ma­
chen konkrete Aussagen bezüglich der meisten ökologi­
schen Parameter weitgehend unmöglich:

Wasserbewegung: Da rezent verläßliche Angaben über 
den Zusammenhang zwischen Strömungsverhältnissen 
und Zoarialtypus weitgehend fehlen, sind konkrete Aus­
sagen über die Wasserbewegung kaum möglich. Sowohl 
die retikulaten Formen {Reteporella sp.) als auch die Reste 
aufrecht-verweigter, aber nicht artikulierender Zoarien 
{Porella cervicornis, Adeonidae) schließen jedoch ex­
trem starke Wasserbewegung aus.
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Salinität: Bei den aus Kleinebersdorf und Kamabrunn 
belegten Bryozoen handelt es sich ausschließlich um ste- 
nohaline Formen, die auf vollmarines Milieu beschränkt 
sind. Die aus den Sedimenten des Teiritzberges vorlie­
gende Reussirella haidingeri toleriert auch etwas herab­
gesetzte Salinität.

Tem peratur: Reussirella haidingeri ist laut V avra 
(1980), Baluk & Radwanski (1984) und M oisette 
(1988) auf tropisch-subtropische Gewässer beschränkt. 
Faunenelemente wie Porella cervicornis und Reteporella 
sp. sind rezent auch im warm-gemäßigten Bereich ver­
breitet.

Lediglich für Reussirella haidingeri sind detailliertere 
Angaben über die Lebensweise möglich. Wie für alle cu- 
puladriiden Formen wird auch für Reussirella haidingeri 
die Toleranz außergewöhnlich hoher Sedimentationsraten 
sowie etwas reduzierter Salinität angenommen (Baluk & 
Radwanski, 1984); als typisches Habitat gelten Aestuar- 
bereiche.
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Tafel 1

? C r is id m o n e a  sp.
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): Inv. NHMW 2002z0052/0001a 
Zoarium; ca. natürliche Größe

? C r is id m o n e a  sp.
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube): Inv. NHMW 2002z0052/0001a 
Detail

? A ld e r in a  sp.
Gebmannsberg 022; Sammlung Inst. f. Paläontologie der Universität Wien 
Teil des Zoariums, ca. 2x

? A ld e r in a  sp.
Gebmannsberg 022; Sammlung Inst. f. Paläontologie der Universität Wien 
Detail

? A ld e r in a  sp.
Gebmannsberg 022; Sammlung Inst. f. Paläontologie der Universität Wien 
Detail

? A ld e r in a  sp.
Gebmannsberg 022; Sammlung Inst. f. Paläontologie der Universität Wien 
Detail

? S c h iz o m a v e lla  te n e lla  (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/?D (Wohlmuth-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0031/0000 
Die Zooecien am oberen Rand in der Bildmitte lassen ein frontales umbonales 
Avicular vermuten; ca. 8x

? S c h iz o m a v e lla  te n e lla  (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/?D (Wohlmuth-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0031/0000 
Die Zooecien am oberen Rand in der Bildmitte lassen ein frontales umbonales 
Avicular vermuten; ca. 16x
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Tafel 2

Fig. 1: Reussirella haidingeri (Reuss, 1848)
Kamabrunn 108/H/A; Inv. NHMW 2002z0053/0001 
Charakteristische Frontalansicht mit asymmetrischen Vibrakularien und 
deutlichen lateralen Spinae.

Fig. 2: Reussirella haidingeri (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/R/B (unten); Inv. NHMW 2002z0052/0002 
Basalansicht eines Zoarialbruchstückes mit typischem gezähnten Zoarialrand, 
mit radiären Sektoren und großen Tuberkeln.

Fig. 3: Reussirella haidingeri (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/R/B (unten); Inv. NHMW 2002z0052/0003 
Frontalansicht, deutlich schlechterer Erhaltungszustand. Der asymmetrische 
Umriß der Vibrakularien ist weniger ausgeprägt, die lateralen Spinae sind nur 
noch in Einzelfällen erkennbar. Eindeutige artliche Zuordnung nur anhand der 
Dorsalfläche möglich.

Fig. 4: Reussirella haidingeri (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/R/B (unten); Inv. NHMW 2002z0052/0004 
Frontalansicht, schlechter Erhaltungszustand. Die Unterscheidung von 
Cupuladria ist nur anhand der Dorsalfläche möglich.

Fig. 5: Porella cervicornis (Pallas, 1766)
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube)
Inv. NHMW 2002z0052/0001
Zoarialabschnitt mit sehr ausgeprägten, deutlich vorspringenden Peristomen.

Fig. 6: Porella cervicornis (Pallas, 1766)
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube)
Inv. NHMW 2002z0052/0001
Detail

Fig. 7: ?Adeonidae Busk, 1884
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube) 
Inv. NHMW 2002z0055/0003
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Tafel 3

Fig. 1: „?Celleporariapolythele“ (Reuss, 1848)
Kleinebersdorf 010/G (Wohlmuth-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0052/0007 
Zoarium mit charakteristischem Habitus; ca. l,5x

Fig. 2: Reteporella sp.
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0052/0008 
Zoarium; ca. l,5x

Fig. 3: Reteporella sp.
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0052/0009a 
Detail eines Zoariums. Die fenestrae sind deutlich länger als breit und nicht 
breiter als die trabeculae.

Fig. 4: Reteporella sp.
Kleinebersdorf 010/M/B (Meisl-Sandgrube); Inv. NHMW 2002z0052/0009a 
Detail. Typisch sind die stark beschädigten Orificien mit deutlichem Hinweis 
auf peristomiale Avicularien sowie die stark eingesenkten, kaum erkennbaren 
Ovicellen.

Fig. 5: Turbicellepora sp.
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube)
Inv. NHMW 2002z0052
Zoarium

Fig. 6: Turbicellepora sp.
Kleinebersdorf 010 (Meisl- oder Wohlmuth-Sandgrube)
Inv. NHMW 2002z0052
Detail. An einzelnen Zooecien ist ein vollständig erhaltenes Orificium mit 
flachem Sinus erkennbar.

Fig. 7: Cheilostomatida indet.
auf unbestimmbarem Substrat
Teiritzberg 001/Y/C; Inv. NHMW 2002z0054/0002
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